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Verſchlimmerte Lage im Oſten
Der Auftakt zu einem neuen Vorgehen der Polen Bedrohung der Brandenburgiſchen Grenze

Die Gefahr im Oſten ſteigt
Verlin 30 Januar Eigene Drahtnachricht Die Lage

in den deutſchen Oſtmarken hat ſich wie die Blätter melden in
den letzten Tagen weiter verſchlimmert Die Gefahr eines feind
lichen Einfalls iſt in drohende Nähe gerückt Vor den Grenzen
Oſipreußens ſtehen ſtarke Volſchewiſtenhecre Jn Weſtpreußen
drohe ein Einfall der Polen und das bis jetzt noch verſchont ge
bliebene Poſen iſt erneut polniſchen Bedrohungen ausgeſetzt und
zamit auch die Mark Brandenburg in Mitle denſchaft gezosen
Die ruſſiſchen Sowjettruppen ſtehen auf der Linie Libon Dubiſſa
Kowno Die Feſtung Kowno iſt noch nicht in ruſſiſcher Hand die
zuſſiſchen Truppen ſtehen aber unmittelbar vor der Feſtung Die
Bolſchewiſten verfügen in dem Abſchnitt Libau Dubiſſa Kowno
über zahlreiche Diviſionen die durch eine eiſerne Diſziplin zuſam
mengehalten und vorwärts geführt werden Die Soldatenrä e

e im Bolſchewikiheer nicht mehr die Rolle die ihnen am An
ang der Revolution zufiel Die Kommandogewalt ruht vielmehr

in den Händen der Truppenführer Die militäriſche Lage in Weſt
preußen iſt gleichfells beſorgniserregend Die dort zahlreich vas
Leben gerufenen örtlichen deutſchen Bürgerwehren ſind nicht im
ſtande den drohenden Einmarſch der Polen aufzuhalten Auch
jier iſt die Entſendung zaßlreicher Freiwilligenkorys in Höhe von
rinigen tauſend Mann dringend erforderlich Es muß hervorse
oben werden daß das Gefecht bei Kulmſee in dem wie berichtet
die Polen zurückgeſchlagen wurden kein örtlicher zufällig ent
brannter Kampf warx ſondern daß es ſo wird von mohßgebender
militäriſcher Seite verſicher der Auftakt zu einem groß ange
legten Vorgehen der Polen in Weſtpreußen b ldete Auch ſonſt iſt
die Lage nach wie vor ernſt Nach dem Fall der Stadt Vomſt
ſind Bentſchen und Meſeritz bedroht und damit auch die branden
jurgiſche Grenze

Erfolge im Oſten
WTB Bromberg 30 Januar Amtl ch Am 29 Jan

vurden Grünthal Wunſchheim Jaroſchin und Groß Samok
lenſt von unſeren Truppen genommen Zwei
e an ntewebre Gewehre und Munition wurden ein

gebracht

Kulmſee von deutſchen Truppen erſtürmt
Graudenz 29 Januar Die freiwillige Sturmabteilung

Roßbach vom Grenzſchutz Oſt geriet am Dienstag mit der
polniſchen Bevölkerurg von Kulmſee bei Grandenz wo eine
Abteilung in Quartier gebracht werden ſollte in Kampf
Nach Artillerievorbereitung wurde Kulmſee im Sturm
genommen Die polniſchen Verluſte betrugen mehrere
Tote und Verwundete Auf deutſcher Seite keine Verluſte
An die polniſche Bevölkerung waren vor Ankunft der
Deutſchen 300 Gewehre verteilt worden Ueber Kulmſee
vurde der Belagerungszuſtand verhängt

Die Lage in Kurland
W7TB Libau 30 Janugr Drahtnachricht Das Me

neler Dampfbor meldet Die Lage in Kurland hat ſich in den
letzen Tagen gebeſſert Die Bolſchewiſten wurden in meßreren
Zuſammenſtößen über den ndru Fluß zurückreworfen Geſtern
wurde Schrunden an der Windan nach kräftiger Gegenwehr von
deutſchen Truppen und baltiſcher Landwehr geſtürmt Jn elen
Lan kreiſen herrſcht der Terror örtlicher Bolſchewiſten Nicht ge
flüchtete Gutsbeſitzer und Paſtoren ſind verſchleppt und teilweiſe
zrmordet worden

Die Lieferung von Lebensmitteln
TB Berlin 30 Januar Drahtn chricht Zur Füh

ung der weiteren Verhandlungen über die Lieferung von Lebens
nitteln an Deutſchland iſt in Berlin eine Kommiſſion gebildet
vorden en der neben Vertretern betriligter Reichsbehörden Fi
tanz und kaufmännifcken Sachverſtändigen auch zwei Vertre er
er ärtlichen Wiſſenſchaft teilnehmen ſollen Die deu ſche Waffen

ſtillſtandskommiſſion in Spa hat die Ententevertreter geveten bei
der Zuſammenſetzung der Gegenkommiſſ on gleichfalls eine Vetei
gung von Gelehrten oder Aerzlen zu erreichen

Streik der Königsberger Militärbeamten
Königsberg 30 Januar Eigene Drahtnxchricht Sir

ſt ein Streik der Militärbeamten ausgebrochen Ausenſcheinlich
iſt hierdurch die ganze Lage äußerſt ſpannend geworden Es
ſchwirren die wildeſten Gerüchte durch die Stadt Anſcheinend
glaubt man an einen demnächſt bevorſtehenden Putſch der Spar
takiden die wie es heißt ſich angeblich Königsbergs nach Berl ner
Muſter bemächtigen wollen Genaueres läßt ſich im Augenblick
über die dor ige Lage nicht mit ilen Alle über die Vorgänge um
aufenden Gerüchte ſind mit großer Vorſicht aufzunehmen

Streik von Poſtämktern
Stettin 30 Januar Eig Drahnachricht Heute vor

nittag trat in Stettin der Arbeiter Soldaten und Vauernrat der
Provinz Pommern zu einer Tagung zuſammen die mehrere Tage

dauern dürfte Nach Feſtſehungen der Tagesordnung wurde der
Antrag geſtellt die Frage zu erörtern wie writ die Befugniſſe der
U und Räte gehen Ebenſo ſollten auch die Vorkommniſſe am
letzten Sonnabend in Stettin anläßlich der Veiſehnng Liebknechts

merden Jn dem Bexicht des Referenten üher die geleiſtete
innerhalb Frankreichs

Arbeit der A und Räte in der Provinz wurde u a mitge
tilt daß es zwiſchen dem A und Rat in Greifswald und der
dortigen Beamtenſchaft zu einem ernſten Konflikt gekommen iſt
Das 3 Bataillon des Jnfanterieregiments Nr 42 hatte mit kliu
gendem Spiel ſeinen Einzug in die alte Garniſonſtadt gehalten
wobei es auch einen Parademarſch ausführte und zum Schluß das
Lied Deutſchland Deutſchland über alles anſtimmte Das hatte
den Unwillen des dortigen A und Rates erregt weshalb man
beſchloß als Proteſt dagegen am anderen Tage auf allen öffent
lichen Gebäuden die rote Fahne zu hiſſen wos wiederum in den
Kreiſen der Beamtenſchaft Mißſtimmung hervorrief Die Poſtämter
haben nun geſtern zum Proteſt gegen dieſe Vergewaltigung ihre

Arbeit eingeſtellt und auch die Aerzte in den Kliniken ſollen nach
dem Bericht des Referenten ihre Tätigkeit eingeſtellt haben

Scheidemann über die Lage
Zürich 30 Jannar Eigene Drahtnäachr cht Scheide

mann ſagte zum Berliner Berichterſtatter des Matin er begreife
ſehr wohl daß das Ausland die Ereigniſſe in Deutſchland mit
einer gewiſſen Unruhe beirckchte und fürchte daß wir nur ſchwer die
Schwierigkeiten überw nden würden vor die uns der Krieg und

rd ſeine Fehler wieder gutzumachen Es muß weiter arbeiten
Die Arbeit muß unſere Antwort ſein auf die Unglücksfälte die uns
zugeſtoßen ſind Die Streikgefahr wird bald überwunden ſein
Den Satz über die Wiedergutmachung hebt der Matin in Sperr
druck hervor

Gegen die Lostrennung preußiſcher
Gebiete

WTB Berlin 30 Januar Drahtnuchr cht Die preu
ßiſche Regierung veröffentlicht folgendes Bereits in unſerer
Bekanntmachung vom 109 Dezember v Js iſt derauf hingewieſen
worden daß die künftige ſtagtsrechtliche Geſtaltung Prrußens durch
die preußiſche verfaſſunggebende Verſammlung beſtimmt werde
und daß allen Verſuchen Teile von Preußen loszureißen mit Nach
druck entgegenzutreten ſei An dieſem Standpunkt hat die preu
hiſche Regierung geligen lich der ſtattgehabten Verhendlungen

rn neue deutſche Reichsverfaſſung in vollem Umfange feſt
gehelten

Jndem wir dies zur allgemeinen Kenntnis bringen geben wir
erneut der Erwartung Ausdruck daß die Behörden allen anderes
gerichte en Beſtrebungen nachdrücklichſt entgegentreten werden

Staatsſekretär Preuß über ſeine Politik
Berlin 30 Januar Eigene Drahtnachricht Die in

Berlin erſcheinende ruſſiſche Zeitung Wremja ſchreibt Staats
ſekretär Prerß empfing ausländ ſche Preſſeverreter und ſagte
ihnen u a Jch bin bürgerlicher Demokrat und habe die feſte Zu
vericht daß der Gegenſatz zwiſchen bürgerlicher und ſozialer De
mokraie in der nächſten Zeit faſt verſchwinden wird Es hat ſich
doch wieder gezeigt doß der Kern des deutſchen Volkes doch eben
Gutmütigkeit iſt Wenn nun cuch emand von den alten Gewaſi
habern angepackt wurde wenn das den ſche Volk an dieſen Gewalt
habern und an den Vertretern des alten Syffems keine Rache ge
übt hat ſo zeugt das keinesfalls gegen die Gründlichkeit der am
9 Novemher ſtotigefundenen Umwälzung

Was die neue deutſche Staatsordnung anbetrifft ſo haben die
Wahlen gezeist doß dies eine repnblikaniſche demokratiſche Staots
ordnung mit ſtarkem ſozialiſtiſchem Einſchlag ſein muß Die
Wohlreſulate bieten auch eine gewiſſe Garantie dafir daß ſolch
eine Staatsordnung aufgebaut werden kann nur in einem Zuſam
menwirken der bürgerlichen Demokratie mit der Mehrhriisſozi
gliſtiſchen Demokratie deren Haltung nach meiner Anſicht während
der ganzen Revolutionsze t alle Achtung verdient

Zum Schluß ſagte Sacts ekretär Preuß Wenn ich von einer
Zuſammenfoſſung aller Deutſchen in einem einheitlichen Staat
ſpreche ſo bitfe ich Sie nicht zu denken daß ich von einer impe
rigliſtiſchen Pol ſik clten Slils ſpreche die vielleicht auch die Deut
ſchen der Schweiz und anderer Länder gegen ihren Wien annek
tieren will Das liegt mir durchaus fern Eine der erſten Toten
der Nationalverſammlung wird aber ſein die Aufnahme Deutſch
Oeſterreichs in das neue Deulſchland

Wilſon und die Kriegsentſchädigungs
frage

Eigene Drahtneochricht Wie die
en beharrt Wilſon laut nem Lyoner Funkentele

gromm auf ſeinem Standpunkt dag man keineswegs den Erſatz
der geſamten Kriegskoſten von erwarten d ſonder n n Erfatz r r r Schäden Untereſen Tite en weder die für die Heere an Koſten
noch die für Munition und Kriegsmaterial

Bafel 30 JanvarBlätter

t

Franzöſiſche Demonſtrationen gegen einen
Gewaltfeieden

Genf 39 Januar rivattelegramm Humankké und
Tournclü du Peuple melden franzöſiſche Arbeiterſchaft dewon
ſtriert am kommenden Sonntag in mehr üls 890 Verſammlungen

gen einen Gewaltfriedan und für de
ſchleunigten

Die Demokratiſierung der
Gemeindeverwaltung

Aus dem Reichsverfaſſungsentwurf des Rates
des Volksbeanftragten Alle Staatsgewalt liegt
beim deutſchen Volke

Juſt einen Tag vor der Wahl zur preußiſchen National
verſammlung hat die preußiſche Regierung eine Verordnung
erlaſſen durch die die beſtehenden Gemeindevertretungen
aufgelöſt und Neuwahlen bis ſpäteſtens 2 März angeordnet
werden Das Wahlſyſtem wird das gleiche ſein wie es am
19 und 26 Janugr zur Durchführung kam Es ſoll ein Ende
gemacht werden mit dem überlebten Hausbeſitzerprivileg und
auch ein Ende mit der Ausnahmeſtellung gewiſſer Beamten

kategorien Das iſt zu begrüßen Von der Neuordnung der
Gemeindeverwaltung erwarten wir eine größere An
teil nahme des Volkes an den Geſchicken der engeren

die Beendigung der Feindfeligkeiten geſtellt haben Aber Sie Heimat daß ein moderner Zug in die Selbſtverwaltung
können verſichert ſein ſagte Scheidemann daß das deutſche Volk
die ſchwierigſte Kriſe überſtanden hat und auch die Mittel finden lagen

hineinkommt und daß Kräfte die bisher brach
zum Segen der Stadtverwaltung

nutzbar gemacht werden
Eine ſolche Stellungnahme zur Demokratiſierung der

Gemeindeverwaltung kann uns aber doch nicht von kritiſchen
Bemerkungen alhalten über die Art und Weiſe wie hier
ein neues Wahlrecht für die Kommunen auf dem Wege der
Verordnung eingeführt werden ſoll Wir halten das Vor
gehen der preußiſchen Regierung für eine politiſche Unklug
heit für eine Ungerechtigkeit die geeignet iſt unnötige Er
bitterung zu erzeugen Es lag gar kein Grund vor eine
derart umſtürzende Maßnahme auf dem Wege der Verord
nung zur Durchführung zu bringen Wenn man den ſchönen
demokratiſch klingenden Satz aufſtellt Alle Staatsgewalt
liegt beim Volke dann muß man auch danach handeln
Eine Aufoktroyierung des neuen Wahlrechts für die Kom
munen im Wege der Verordnung entſpricht dieſem funda

mentalen Grundſatze des neuen Staates jedenfalls nicht
Durch Verordnung vom 30 Mai 1849 wurde dem preußiſchen
Volke einſt das jetzt zu Fall gekommene Dreiklaſſenwahlrecht
aufoktroyiert Und jetzt 70 Jahre ſpäter erleben wir ähn
liches mit dem Gemeindewahlrechte Nur iſt die verordnende
Behörde nicht eine reaktionäre ſondern eine revolutionäre
Wem daran liegt daß bald wieder geordnete Zuſtände in
unſerem Lande einziehen muß die Art und Weiſe der Ein
führung des neuen Gemeindewahlrechts bedauern Es gibt
einfach keine Begründung für die Ausſchaltung des am
26 Januar vom preußiſchen Volke gewählten Parlaments in
dieſer für die Allgemeinheit ſo unendlich wichtigen Frage
Wenn wirklich alle Staatsgewalt beim Volke liegen ſoll
dann hätte auch hier das Parlament nicht zur Jaſage
Maſchine herabgeſetzt werden dürfen Durch eine ver
faſſungsmäßige Erledigung des Gemeindewahl
rechts in der preußiſchen Nationalverſammlung hätte die An
gelegenheit gleichfalls in kürzeſter Zeit geordnet ſein können
Wohin ſoll es auch führen wenn ſelbſt die wichtigſten Fragen

trotz einer vorhandenen Volksvertretung durch Dekret
von einem kleinen Kreiſe von Männern befohlen werden
Parlament und die Wahlen für dieſe Volksvertretung wer
den dann zur Farce Das kann und das darf nicht ſein
Und deshalb wird gerade von demokratiſcher Seite das Auf
treten der preußiſchen Regierung in dieſer Frage nicht ſcharf
genug verurteilt werden können Abſolutismus
bleibt immer Abſolutismus auch wenn er von
republikaniſcher Seite kommt

Aber andererſeits dürfen wir es bei dieſem Proteſte
nicht bewenden laſſen Wir müſſen uns mit dieſem dem

Volke aufoktroyicrten Gemeindewahlrechte abfinden und
alle Kräfte anſpannen um Gemeindever
tretungen zuſtande zu bringen die eine ſegens
reiche Wirkſamkeit verſprechen Der Selbſterhaltungstrieb
des Bürgers ſpielt hier eine noch größere Rolle als wie bei
den Wahlen im Reiche und im Stagte weil eine jede ver
kehrte Gemeindepolitik ſich auch viel direkter und viel ſchneller
fühlbar macht Der Umſturz in der Gemeindeverwaltung
muß auch den gleichgültigften Gemeindewähler aufrütteln
weil er bei einer einſeitigen Klaſſenherrſchaft in der Kom
mune nur zu bald die ſchweren Folgen ſpüren würde Ein
Blick auf die Abſtimmungsergehniſſe der beiden vergangenen
großen Stimmzettelſchlachten zeigt daß es viele Eemeinden
geben wird die die Segnungen einer ſogialdemotratiſ
Mehrheit auf dem Rathauſe kennen lernen werden Und
es gibt viele andere Eemeinden die nur durch die äußerſte
Anſpannung aller politiſchen Kräfte vor einer einſeitigen
ſogial demokratiſchen Mehrheitsherrſchaft bewahrt werden
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ſo gern angewandte Sag iſt jetzt endgültig über den Haufen

worfen worden Die Wahlen werden von den politiſchen
Parteien gemacht werden nicht mehr von einzelnen Ver
einen Das gilt nicht nur für große Städte das gilt auch
für Landgemeinden Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich daß die
Sozialdemokratie als Partei die größten Anſtrengungen
machen wird um ſich überall auch in der kleinſten Gemeinde
den größtmöglichſten Einfluß zu ſichern Da können
die anderen Parteien einfach nicht zurück
bleiben Auch ſie müſſen dem Streben nach politiſcher
Macht in der Gemeinde folgen und können hier das Feld
den alten kommunalen Vereinen den Berufs und Standes
organiſationen nicht mehr überlaſſen Dabei müſſen ſich die
BVerufsverbände und Bürgervereine auch klar
ſein darüber Wollen ſie ihrerſeits indirekt dazu beitragen
daß der Kampf aller nichtſozia demokratiſchen Parteien er
ſchwert und es der Sozialdemokratie erleichtert wird eine
Mehrheit auf den Rathäuſern zu bekommen
Das geſchieht wenn die Organiſationen die Not der Stunde
verkennen eigene Liſten bei den dicht bevorſtehenden Wahlen
aufſtellen und damit die Uneinigkeit aller Nichtſezialdemo
kraten vermehren Wir verkennen dabei die berechtigten
Forderungen dieſer Organiſationen durchaus nicht ſind aber
der Meinung daß ſie ſich eine entſprechende Ver
tretung auf dem Rathauſe auch durch die
politiſche Partei ſichern können chne daß ſich
der Wahlkampf verwirrt und die Sozialdemokratie be
günſtigt wird Noch niemals war die Einigkeit aller nicht
auf ſozialdemokratiſchem Boden ſtehenden Wähler dringend
notwendiger als bei den jetzigen Gemeindewahlen Nur
dadurch daß neben den politiſchen Organiſationen nicht noch
Sonderverbände in den Wahlkampf eintreten wird es in
vielen Orten möglich ſein die Herrſchaft einer einzelnen
Klaſſe zu verhindern

Wir wollen den bedauerlichen Gegenſatz zwiſchen Bürger
tum und Arbeiterſchaft nicht vergrößern Für uns iſt Bürger
einfach jeder Steuerzahler unbeſchadet der Art der von ihm
geleiſteten Arbeit Durch die Beibehaltung ver alten
Methoden daß die Wahlen von Bürgervereinen uſw zu
leiten ſind würde heute die erhöhte Gefahr beſtehen daß
der Klaſſengegenſatz verſchärft wird Auch hier iſt es die
Demokratie die die Führung u übernehmen hat Noch ein
mal muß an alle demolratiſchen Organiſationen der Ruf
gehen Nach kurzer Atempauſe zu neuer Ar
beit Es gilt das Bürgertum unter demo
kratiſcher Fahne zu ſammeln und dafür zu ſorgen
daß die Intereſſen der Geſamtheit auf dem Rathauſe zur
Vertretung kommen Es gilt die Gedanken des Fortſchritts

und der Freiheit auch in der Kommunalpolitik zur Durch
führung zu bringen und andererſeits dafür zu ſorgen daß
nicht eine Herrſchaft entſteht die von einem großen Teile
der Bevölkerung wie ein Druck empfunden werden
müßte Schließt die Reihen ſei die Mahnung da
mit die genaue Feſtſetzung des Wahltermins die Demo
kratie nicht unvorbereitet findet Jn den
einzelnen Ortogruppen müſſen ungeſäumt alle Einzelheiten
durchberaten es muß für geeignete Kandidaten
die Verſtändnis für die neue Zeit haben ge
jorgt werden und es muß ſchließlich die Aufklärung
der geſamten Bürgerſchaft ſofort und mit
aller Kraft einſetzen Dann werden wir auch der
bevorſtehenden kommunalen Stimmzettelſchlacht mit Ver
trauen entgegenſehen können Carl Helms

Anbauzwang Viehzucht
und Sozialiſterung

Wie wir hören hat ſich der Arbeiter und
Soldatenrat für den Regierungsbezirk Merſe
burg an das Landwirtſchaſtsminiſterium mit der
Anregung gewandt

1 einen Anbauzwang einzuführen
2 auf eine vermehrte Viehzucht hin

zuw rken und
3 einen Anfang mit der Sozialiſie

rung der land wirtſchaftlichen Groß
betriebe zu machen

Zuu dieſen Forderungen wird uns von verantwort
licher Stelle geſcheieben

Die Forderung nach einem Anbauzwang ſcheint in der
Hauptſache auf der Wahrnehmung zu beruhen daß in der dor
tigen Gegend in den letzten Jahren ein ſtark vermehrter
Gemüſe und Saatzuchtbau getrieben wird Dabei

Um Ehre und Recht
Roman von Fr Sembdner

51 Fortſetzung Nachdruck verboten
XXI

Srtanislaus wurde in das Zimmer der Baronin ge
ührt wo bereits auf dem Schreibtiſche eine Lampe brannte
eren heller Schein durch einen roten Seidenſchirm gedämpft

war Die Fenſtervorhänge waren zugezogen ſo daß der
helle Dämmerſchein des Juni Abends nicht in das halb
dunkle Gemach dringen konnte

Die Varon n ſaß an dem Schreibtiſche und hatte eine
Hand auf die Platte deosſelben gelegt wo mehrere re
lagen An der anderen Seite des Schreibtiſches ſaß ein
fremder Herr während Jnſpeltor Grupe auf einem Stuhle
nahe dem einen Fenſter Platz genommen hatte z der Ecke
des Diwans kauerte Frau von e mit n chem
erſchrecktem Auge ihrem Sohne entgegenſehend n ſah
es ihr an daß ſie heftig geweint hatteie Sruph um den Schreibtiſch der Baronin glich
einem Gerichtshofe der bereit iſt das Urteil über denSchuldigen zu frrechen

Stanislaus muhte ſeine ganze Keckheit zuſammennehmen
um ren zu erſcheinen

Sie haben mich rufen gaſſen Frau Baronin ſagte er
öflich ich muß un Entſchuldigung bitten daß ich überist ſeritaebi eben bin

Die Baronin erhob wie
Darauf kommt es niStimme S r ſich

Grupe Sie den

abwehrend die rn
an ſprach ſie mit e

um etwas anderes r
halt darlegen
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der polniſche Vertreter verlangt die Provinz Poſen und Thorn der Kampf der TſchechoSlowaken
Das Schickſal der deutſchen Kolonſen

WTB Paris 29 Januar Havas Der Vertreter
ausſchuß der Großmächte hielt zwei Sihungen ab die derpolniſchen und der tſchecho ſlowakſ ſchen de gewidmet

waren Der polniſche Telegierte Dmowſky der aufge
fordert wurde einen allgemeinen Bericht über

die Lage in Polen
5 gen erllärte e eher Mangel an Munition und

ateral als an Mannſchaften beſtehe Die Polen müßten
ein freies Verfügungsrecht über die Eiſenbal,ulinien
Thorn Danzig erhalten Zu den GebietsanſprüchenPolens übergehend daele er daß Polen das Gebiet vor der

Teilung näederzuerlargen wünſche die
Provinz Poſen und Thorn inbegriffen

Außerdem wünſche es einen freien Zugang zum Meere über
Danzig der zur Sicherſtellung der Verkehrsſtraßen von
einem Gebietsſtreifen geſchützt ſein müßte

Benes ſetzte den tſchecho ſlowakiſchen Ge
ſichtepunkt über die Zwiſchenf ille ausführlich auseinander
di zum Zuſammenſtoß der tſchecho ſlowaliſchen und polniſchen
Streitkräfte an den Erenzen ron Vöhmen und Schleſien
führten Am 6 November 1918 ſei zwiſchen den Polen und
den Tſchecho Slowalen ein Alkommen gelroffen worden das
eine vorl ufige Feſtſtellung der Grenzen vorſah Aber am
24 Jaruar 1919 ſeien die Tſchecho Slowaken in den Bezirk
von Teſchen eingedrungen und hätten die polniſchen Truppen
teile zurückgedrängt

Der Konferenzausſchuß erklärte es für wichtig daß dieſe
Vorgänge aufhörten und ſchlug zu dieſem Zwecke die

Beſetzung der Zone durch alliierte
Truppenteile

vor Die un dieſer Frage intereſſierten Delegierten erklärten
ſich mit dem Vorſchlage einverſtanden

Die ar wem endgültig das ſchleſiſche Jnduſtriebecken
zufallen ſolle wurde nicht angeſchnitten Ebenſowenig die

ſcheinen beſonders zu letzterem auch viele Beſitzer übergeganger
z ſein die ſich ſeither nicht eigentlich mit Saatzuch bau befaßt
haben Da der Samenbau fraglos gewiſſe Fachkenntniſſe und
Er ahrungen ſowie den Beſitz grrigneter Maſchinen vorausſetzt
D ſ zunächſt in dieſer Beziehung gewiſſe Unzut äg ich
eiten herausgebildet und die produzierten Samen ſind nicht

immer einwandfrei geweſen an wird jedoch nicht über
ſehen dürfen daß gerade die dortige Gegend nach ihren wirt
ſchaf lichen und klimatiſchon Verhältniſſen ſozuſagen das Samen
reſervoir für einen großen Teil Deutſchlands iſt und daß
Deutſchland im Frieden einen ſehr großen Teil frines Samens
aus dem Auslande während des Krieges aus den vormalig be
ſetzten Cebicten bezogen hat Auf eine größere Samen
einfuhr iſt ſowohl nach der Haltung unſe er Feinde wie
auch nach unſerer ſinanz wirtſchaftlichen Loge nicht zu rechnen
ſo daß wir in Zukunft gezwungen ſein werden den größeren
Teil unſeres Bodarſes ſelbſt zu erzeugen Dazu iſt es natür
lich notwendig daß ſich auch in Zukunft ſolche Landwirte mit
der Samenzucht befaſſen die man nicht eigen lich als Züch er
anerkennen kann Dabei muß allerdings von den zuſtändigen
Stellen darauf hinçgewirlt werden daß der Anbau in ange
meſſenen Grenzen bleibt und daß die neuen Züchter
mit Rat und Tat unterſtützt werden Ein Anbauzwang wel
97 für die r Früchte gewiſſe Flächen nach dem

urchſchnitt der Vorjahre vorſchreibt kann da
bei ausgeübt werden und wird es ja auch

Betreſfs der zwriſen Forderung der Vermehrung
der Viehzucht muß feſtgeſtellt werden daß die Landwirkeſelbſt wohl kaum an einer Auſgabe mit größerem Eifer arbeiten

wie an der Veormehrung des Nutzviehs Abgeſehen von der
Tatſeche daß die Vichhaltung unv Zucht ar ſich dem Landwirt
ein ſehr ſympathiſcher Teil ſeines Betriebes iſt wird er ſchon
durch den gefahrdrohenden Mangel an Kunſt
dünger gezwungen möglichſt viel Vieh zurDüngerproduktion zu halten Leider ſind wir aber
auch hierbei wieder völlig auf den guten Willen unſerer Feinde
angewieſen Es darf wohl als allgemein bekannt vorausgeſctzt
werden daß wir mit den uns zurzeit zur Verfügung ſtehenden
Futkermitteln bei weitem nicht in der Lage ſind
unſeren jetzigen gegen riedenszeiten umfaſt ein Drittelreduzierten Viehſtandeiniger
maßen rationellzuernähren ir waren und ſind
eben beſonders in bezug auf das notwendige Kraftfutter faſt
völlig auf die Einfuhr angewieſen Eine weitere Vermehrungdes Siſhſtapels unter dieſen Umſtänden würde daher nicht eine

Vermehrung ſondern eine Verminderung unſerer Erzeugung
bedeuten Sowie die notwendigen Futtermittel zur Verſügung

Der Jnſpektor ſtand auf räuſperte ſich etwas und be
gann Heute nachmittag erſchien dieſer Herr Rechtsanwalt
Dr Fiſcher bei mir und präſentierte mir einen von dem ver
ſtorbenen Baron akzeptierten Wechſel Jch war aufs höchſte
erſtaunt da der Herr Baron während meiner 35 ger en
Dienſtzeit hier auf Schloß Hambach niemals einen ſel
unterſchrieben hatte Weshalb ſollte er das auch tun da er
a als reicher Mann jede un Summe ſofort von
einem Vankier erhalten konnte ir kam die Sache ver
ächtig vor und ich h das Papier Dasſelbe war am

1 Dezember des verfloſſenen Jahres gausgeſtellt wo der
Baron ſchon krank danicderlag auch ſchien mir die Unter
ſchrift verdöchtig und ich kam mit Herrn Dr Fiſcher zu demSchluſſe daß hier eine Fälſchung vorliegen müſſe ch er

achtete mich nicht für befugt darüber zu entſcheiden was
mit dem VAechſel geſchehen ſolle wir kegaben uns deshalb
zu der Frau Varonin um ihre Entſcheidung anzurufen

Er ſchwieg Die Baronin fragte Nun und Jhre Ver
mutung in betreſf des Fälſchers

Jch möchte dieſe Vermutung nicht ohne beſtimmte Ver
dachtsgründe ansſprechen h der Jnſpeltor fort Vielleicht wird uns aber Herr von Prokowsky über die Fälſchung
wenn eine wirklich vorliegt Aufklärung geben können da
er im vorigen Herbſt und auch noch nach dem Tode des Herrn
Barons die Sekretariats und Kaſſengeſchäfte führte bis ich
mich genötigt ſah dieſelben wieder ſelbſt zu übernehmen da
einige Uncrdnungen vorgekommen waren

Nun Herr von Proowsky ſprach die Baronin mit
kalter Stimme und trommelte leicht mit den Fingern auf
die Platte des Schreibtſſches

z en während der Rede deshabt Nur die äußerſte Küh nn Nur die äußerſte3

von den Polen arxfgeworfenen Gekietsfragen Die Polen
behaupteten daß ihnen ethnographiſch der Bezirk von Teſchen

da die Polen dort 55 Prozent der Bevölkerung
üldeten Tie Tſchecho Slowaken antwortcten daß tieſe

Gegend für ihre Jnduſtrie wegen der Steinlohlenlager un
entbehrlich ſei Die Friedenskonferenz wird in dem Streite
der beiden Parteien entſcheiden die erklärten daß ſie im

bei der im allgemeinen Huysmans zugeſtimmt wurde

it e e

voraus mit dem Urteile einverſtanden ſeien Tie
tſchechiſch polniſchen Grenzzwiſchenfälle

ſind alſo nun beigelegt und morgen werden die Vertreter
der beiden Länder vor dem Ausſch ,ſe der namens der Alli
ierten zur Feſtſteſſung der Lase ch Polen gehen ſo er
ſchinen Er beſteht aus Noulens und General Nie el für
Frankreich Beward Csne und General Rotha für das
britiſche Reich Montagne und General Romei für Jtalien
und Lord und Generel Kerma für fie Vereinigten Staaten

Der Ausſchuß wird zu leich Kenntnis erßalten von
Pichons von ſmt ichen KGroßmöchten gebkilligten An
weifungen die ſeine Tätigkeit in Politik Krieg und Geld
weſen umſchreiben Er wird Arfang nächſter Woche über
pe nach Warſchau gehen und etwa in drei Wochen zurück
ein

Moroen vorwittag wird der Ausſchuß der Vertreter der
Großmöche im Beiſein des franzöſiſchen Kolonialminiſters
Simon die Frage der Kolonien weiter behandeln Wahr
ſcheinlich wird man von einer Jnternationaliſierung der

deutſchen Kolonien
abſehen und ſie einverſtändlich den Staaten zuſprechen welche
ſie unter Aufſicht des Völkerbundes zu biſezen würnſchen

Während Wilſons etwa dreiw chiger Abweſenßeit werden
wah ſcheinlich Lloyd George nach Encland und Orkando nach
Jtalien reiſen um ihre Geſchifte als Premierminiſter wahr
zunehwen Toch wird die Konferenz weiter arbeiten da
die meiſten Ausſchüſſe gebildet ſein werden

ſtehen wird ſich die Virhzucht allein unter dem Zwange der
erhältniſſe entſprech r beſſern

Was endlich die Aufteilung des Großgrundbe
ſi tz e s anbelangt ſo iſt oft genug von ſachkund gen Männern
aller Parteien insbeſondere auch der ſozia demokratiſchen dar
auf hingewieſen worden daß dieſe Ang legenheit nur mit der
denlbar größten Vorſicht in die Wege geleitet werden könne
Dieſe denlbar größte Vorſicht mabhnt uns zur Vorſicht gegen
über dieſen Ausſaſſungen Die Red Wir werden in der
nächſten Zukunft betreffs unſerer Ernährung mehr denn je auf
die eigenen Erzeugniſſe unſerer Landwirtſchaft angewieſen
ſein und jeder gewaltſame nicht genügend vorbereitete Ein
griff in die Landwirtſchaft kann zu einer furchtbaren Kata
ſtrophe unſerer ganzen Ernährungswirtſchaſt führen Bekannt
lich iſt in Berlin cine Sozialiſierungskommiſſion eingefſetzt
we che ſich eingehend mit dieſen Fragen und Möglichkeiten be

ſchäftigt WDie internationale Sozfaliſtenkonferenz
WTB Bern 30 Jan Branting der die bisher ſtattge

fundenen Sitzungen der internationalen Sozialiſt nkonferenz
litete hat über die letzten Sitzungen folgende Mitteilungen
gemacht Die bisher angekommenen Delegierten zur inter
nationalen Sozialiſtenkonferenz haben die vorbereitenden Sitzun
gen Dienstag und Mittwoch fortgeſetzt Der Sitzung vom

ienstag wohnten als neu angekommen unter anderem die
Vertreter der deutſchen ſozialiſtiſchen Mehrheit

a Molkenbuhr Hermann Müller und Otto
els als Vertreter der Unabhängigen Karl Kautsk y ſo

wie die Vertreter der r der franzöſiſchen Ge
werkſchaſten Jouhaux und Desmoulins bei Im Laufe der
Sitzung ſtellte Huysmans fceſt daß eine

Beſprechung der Schuldfrage unvermeidlich
ſein werde Darauf erfolgte eine ziemlich lange t

n der
Beſprechung boeiligten ſich aufer Huysmans Bran ing Her
mann Müller Wols Kausky Ellenbogen und Krummbach

Der Mittwoch Sitzung wohnten als neu n die
ungariſchen Deelgierten Buchinger Byro urd Jaſſi ſowie zwei
Vertreter der finnländiſchen Delegation Wouliscki und Keto
Wibaut bei Die Beſprechung drohte ſich hauptſächlich um

die territorialen Fragen
und die Art wie die Verhandlungen in der Plenarſikßung ge
führt werden ſollen Infolge einer Jnterveſation des ſefti

Jch weiß nichts von dieſem Wechſel ſagte er Jch
habe denſelben nie zu Geſicht bekommen

Niemals Herr von Prokowsky fragte da eine ſcharfe
Stimme und Dr Fiſcher erhob ſich und trat aus dem Halb
dunkel vor in dem er bislang geſeſſen

Niemals mein Herr
Das iſt ſeltſam entgegnete Dr r ſpöttiſch lächelnd

Als ich heute hierher fuhr ſprach ich in Neuhof bei Herrn
Born vor der mir dieſen Wechſel zum Einkaſſieren über
geben hat Herr Born erzählte mir daß Sie Herr von Pro
kowsky heute vormittag bei ihm geweſen ſeien um dieſen
ſelben Wechſel einzulöſen Sie haben ſogar geſagt daß Sie
im Auftrage der Frau Baronin kämen

Ein her erreißendes Schluchzen unterbrach ſeine Worte
Es kam von Frau von Prokowsky her die ihr Geſicht laut
weinend in die Kiſſen des Diwans verbarg

Beruhige dich Julie ſagte die Baronin Noch iſt jadie Fälſchung nicht feſtgeſtellt Herr von Proowsky hab
Sie noch etwas zu erklären

Stanislaus ſchwieg trotzig
Es iſt gut fuhr die Baronin fort Jch hoffe Sie

niemals wiederzuſehen Ein Wagen wird Sie morgen früh
zum erſten Zuge zur Vahn bringen

Entſchuldigen Sie Frau Varonin unterbrach ſie Dr
Fiſcher das dürfte denn doch die Nachſicht zu weit getrieben
ſein Ein Haſtbefehl iſt auf Grund des vorliegenden Ver
dachts raſch zu erwirken

Welches Verdachts fragte die Baronin ruhig
Nun des Verdachts auf Wechſelfälſchung
Liegi denn eine ſolche vor
Aber Frau Baronin

Fortſetzung folgt
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IMittageſſen und ein Abendbrot enthalten ſind

ſhäſtsführende Ausſchuß der demokratiſchen Partei
in einer u am

Der

Truppen in tland wären dies nur darauf
ühren ſei daß dies der einzige Rückzugsweg der noch in der

Ukrgine ſtehenden deutſchen Truppen nach der Heimat ſei Jm
en denke Deutſchland nicht daron Anſpruch auf irgend

welch lettiſchen Gebiete zu erheben
Branting betonte darauf daß dieſe Erklärung Mül

lers Fiy s ſei

rückzuig d e wenn w
fü

eſſaßlothringiſchen Frage
bemerkte Krummbach daß er hierzu in der Plenarſitzung eine
Erllärung abzugeben heben werde daß er jedoch einen Zu
ſammenhang zwiſchen eſer Frage und der des Saargebictes
und des linken Rheinufers anerkenne

Der deutſche Delegierte Wels erwiderte
hierin verſchiedene F anen er und daß das
und das linke Rheinufer

unbedingt als Beſtandteile des deutſchen Slaates
zu betrachten ſeien

um Schluß der Sitzung bemerken Huysmans Branting
und Müller daß es notwendig fein werde daß in dem Rahmen
der internationalen Konferenz die Frage des Völkerbun
des und die Frage der Sanktionen gegen die Völ
ker die ſich nicht fügen wollen behandelt werden müſſen Jm
Prinzip wurde beſchloſſen ein Redaktionskomitce zur Ab aſ
ſung der dem Kongreß vorzulegenden Erklärungen zu wählen
In der Ausſprache hatte Brankting beſonders darauf hinge
wieſen daß

dem Völkerbund von vornherein alle Nationen angehören
miſlen und daß niemand ausgeſch oſſen werden di rie Von
Anfang on dürften beim Ausbau des Völkerhundee auch die
tleinen meutralen Staaten nicht fehlen Darüber müſſe nan
ſich n Paris vollkommen klar ſein

Herinenn Müller erklärte ſich mit den Ausbrungen Vran
tings rollig einverſtänden und wies darauf hin daß Kriege in
3 n unter allen Umſtänden unmöglich gernaht werden
müßten

Die Finanzminiſter Konferenz in Weimar
WTB Berlin 30 Jan Die am 28 Januar in Weimar

begonnenen Verhandlungen des Reichsſchatzamts mit den
einzel ſtaatlichen Finanzminiſtern ſind am 29 Januar fort
geſetzt und zu Ende geführt worden Sie haben einevöllige Uebereinſtimmung dabin ergeben daß die
Deckung der dringenden Vedürſniſſe des Reichs allem andern
porangehen müſſe daß aber in dem hierdurch gezogenen

re den Einzelſtaaten die zur Erfüllung ihrer wichtigen
Kulturaufgaben notwendige finanzielle Vewegungsfreiheit
zu erhalten ſei Unter dieſen Geſichtspunkten wurde das
geſamte Gebiet der Finanzen in ſeiner Bedeutung für Reich
Staat und Gemeinden einer eingehenden Erörterung unter
zogen Die vertrauliche und unverbindliche Ausſprache war
ſo reich an Aufklärungen und Anregungen daß von den
Teilnekwern der Wunſch nach häufiger Wiederholung ſolcher
Veranſtaltungen ſehr lekhaſt geäußert wurde Das Reichs
ſchatzamt ſagte die Erfüllung dieſes Wunſches zu

Truppenentſendung nach Bremen
T Berlin 30 Jan Die Reichsregierung hat ſich ge

ierauf daß er
aargebiet

nötigt gerhen zur Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in
Bremen eine S rippenabteilung dor hin zu entſenden Die erſten
Trurzpenzüge ſind bereits bei Bremen eingetroffen Die Stärke

der für ſonſtige Zwecke bereitgeſtellten Truppen erfährt in
folge des ſtarken Zuſtromes von Freiwilligen keine Verminde

deutſches Reich
Die Einziehung von Grundbeſitz

BDerlin 30 Januar Wie mehrere Abendblätter melden
iſt der Eeſetzentwurf über die Einziehung von Grundbeſitz

c lageſtent Der Entwurf wird demnächſt veröffentlicht
werden

Die Crnährungsfrage in Weimar
Weimar 30 Januar Die Ernährungsfrage für die

während der Nationa verſammlung in Weimar beruflich an
weſenden Perſonen iſt inſoweit geregelt als vom 2 Februar
an ein vwereinfachtes Kartenſyſtem eingeführt wird Tie An
kommenden erhalten für die ganze Woche ein Heſtchen in
dem ſür jeden Tag die Belegkarken für ein Frühſtück ein

Die Preiſe
für die einzelnen Mahl eiten ſind in allen Gaſthöfen und
Reſtaurants behördlich feſtgeſetzt Alle Eintreffenden haben
ihre Brot Fleiſch und Zuckermarken mitzubringen Das

auch für die Selbſtverſorger ſowie auch für die Herren
bgeordneten Regierungsvertreter uſw

Eine Landarbeitsordnung
Berlin 30 Januar Der Reichsanzeiger veröffentlicht

ine Regierungsverordnung mit einer vorläufigen Land
arbeitsordnung

Aus der demokratiſchen
Bewegçung

Ein Beſchluß des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes
der Deutſchen demokratiſchen Partei

Die bevorſtehenden Gemeindewahlen
Zu den bevorſtehenden Gemeindewahlen hat der Ge

ienstag folgenden Beſchluß geſaßt
ſchüftsführende Ausſchuß gibt für die Ge

meirdewahlen die Sntſchließung über die Liſtenverbindung
und die Aufſtellung gemeinſchafllicher Liſten mit anderen
Parteien frei Doch fernt ie Aufſtellung einer

n Liſte mit den ſozialdemokratiſchen Parteien und der Deutſchnatio
nalen Volkspartei nicht zuläſſig

Weiter wurde beſchloſſen bei der Regierung den Antrag
u ſtellen daß die Gemeindewahlen diesma l um eine Ueber
eſtung der Gemeindeorgane zu vermeiden und eine glatte
I bwicdelung der Wahlhändklung zu ermöglichen auf Grunde Da Nationalwahlen aue elten Wahleruen ſtatt

n

on
die m ganzen Lande an einem

en Tage vorgenommen werden

Konferenz der A und KRäte des Sezirks Merſeburg
Die preußiſchen Teilungspläne der Unabhängigen der Widerwille gegen die NKationalverſammlung

Die geplante Verankerung der Macht des Räte yſtems

2 H alle 30 JanuarJn der heutigen Sitzung ſprach Volkskommiſſar Oerter
Braunſchweig über

Einheitsrepublik oder Kleinſtagaten
Seine Ausführungen waren von der Furcht beeinflußt daß die

Revolu ion von der Regierung Ebert Scheidemann im Verein mit
den Bürgerlichen niedergeſchlegen werden könnte Der Regierung
Ebert Scheidemann wurden alle Schändlichkeiten und Dummheiten
nachgeſagt Die gegenwärtige Regierung habe mit den Mitteln
des Reiches die Gegenrevolution organiſiert und ſie führe ſie
durch um das alte Syſtem wieder einzuführen Jn Braun
ſchweig ſeien einige Tauſend Arbeiter bewaffnet es beſtehe auch
eine Volkswehr die über das ganze Land hinweg ausgedehnt
werden würde allein wenn die diſziplinierten Truppen der Ge
genrevolution etwa einrückten ſo würde die Revolution erwürgt
werden obgleich man ſich heldenhaft dagegen wehren würde Was
ſei nun zu tun um die Macht geren die Gegenrevolution zu or
ganiſieren Er der Redner ſei auf Grund der Wahlergebniſſe
auf den Gedanken gekommen daß die Kräfte in Weſtdeutſchland
zu einer Einheit zuſammengefaßt werden müßten

Preußen ſolle getellt werden
dahin ginge auch der Plan der Regierung und ſei gut ſo denn
Preußen in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung würde immer ein
Herd der Reaktion bleiben Jn Wertdeutſchland ſollen Gliedſtaa en
errichtet werden und ein Zentrum des ſozialiſtiſchen Einheits
ſtaates bilden Ein Gliedſteat würde Merſeburg mit Leip
z i g wo die ſozialiſtiſchen Arbeiter die Macht in Händen haben
Jn Frankfurt a M wäre ein Gleiches der Fall ebenfalls in
Rheinland Weſtfalen und Hannorer könnte ebenfalls zu einem
Gliedſtaat geſteltet werden mit Braunſchweig das nun bis ans
Meer ein Freiſtaat werden könnte desgle chen Hamburg Schles

ig Holſtein Wenn dieſe Gliedſtaaten ſich vereinigten zu einer
ſozialiſtiſchen Republik in der die A und Näte die politiſche
Macht in Händen hielten dann würve im Verein mit der wirt
ſchaftlichen Macht der Arbeiter der Revolution erſt zum Siege
verholfen werden Aber ſchnell muß gehandelt werden
entſchieden dann werde gut gehandelt werden Wenn dieſer Ge
danke der Zuſammenfaſſung der ſozialiſtiſchen Freiſtaaten im Weſt
deutſchland verwirklicht würde

dann wäre die Nationalverſammlung erledigt
Die jetzige Beamtenſchaft werde entbehrt werden können Jn
Braun ſchwe g werden alle Beamtendienſte von Arbeitern geleiſtet
und ſie würden ausgezeichnet verrichtet
würde ſich ſehr leicht der Begmtenappargat aus Arbeitern ſchaffen
laſſen und er der Redner ſei überzeugt jeder ſeiner Hörer würde
dieſe Arbeit leiſten können
ſeien vorhanden
würdedieMachtinden Händen der A und S Räte
liegen Es göälte nur ſchnell zu handeln in acht Tagen
könnte das Werk getan ſein Der heutige Kongreß ſolle
erklären daß er den demnächſt ſtattſindenden Kongreß der und

Räte Weſtdeutſchlands beſchickt und dort ſich für die Vereini
gung des hieſigen Bezirks mit We ſachſen zu einem Freiſante
ausſpricht An Weſtdeutſchland würden ſich Oſtelbien und andere
Landesteile anſchließen und ſo könne man zu einer ſozialiſt i
ſchen Reichseinheit auf föderativer Grundlage
kommen

Beifall Die rolitiſchen Kräfte

Die politiſche Macht müſſe feſt in den Händen der A und Räte
licgen

Jhnen muß die Möglichkeit gegeben ſein in den Gemeinden die
von den Betr ebsräten durchzuführende Sozigliſierung zu ſtützen
Der Landesverſammlung folle eine gewiſſe ge
ſetzgeberiſche beratende Tätigkeit geſtattetwerden ſoll Vorſchläge machen können aber ſie ſoll lediglich
Organ für die Demokratiſierung die Sozialiſierung ſein Der ſo
zigliſtiſche Staat ſoll ein Arbeiterſtagat ſein wer keine produktive
Arbeit leiſtet der ſoll im ſozialiſtiſchen Stagt nicht mibeſtimmend
auf die Geſchicke des Staates einwirken Wenn das Werk in acht
bis 14 Tagen getan ſei dann werde e Revolution gere tet

Der Vorſitzende verlas hierauf eine vom Genoſſen Schön
lank eingebrachte Entſchließung die ſich auf die Ausfüh
runcçen Oerters bezieht

Genoſſe Koenen trat ein für die einheitliche ſoziali tiſche
Republik Deutſchland Gegenüber Oerter führte er aus daß die
Soldotenräte in den weſtlichen Bezirken mit ganz wenigen Aus
nahmen çar nicht auf dem Standpunkte Oerters ſtänden Durch
kleinſtagtliche Sozialiſierung ſei der Soziglismus nicht zu erreichten
Der Sozialismus kann nur Wirklichkeit werden wenn der ruſſiſchen

und deuiſchen Revolution die Weltrevolution folgt
De parzellenwei e Sorigliſierung könne nur zum Bürgerkriege

führen wie Berlin als Beiſpiel zeigt Wenn die Braunſchw iger
ſo arbeiten wie es Oerter auscçefſihrt habe ſo beſteht die Gefahr
daß die beſten revolutionären Mittelpunkte in Deutſchland durch
Cewalt zerſchlagen werden ſo Braunſchweig Kalle Hamburg
uſw Man wolle ſich nicht von Gefühlen leiten laſſen ſondern wur
von dem Standpunlte daß die rolitiſche Macht in Deutſchland er
obert werden muß Der Kongreß der abgehelten werden würde
würde reſtlos alles ablehnen was aus Braunſchweig kommt Man
könne hoffen daß die Soldatenräte in Deutſchland
gegen Noske vorgehen Von Holle und Braunſchweig aus
müßten die Köpfe revolutioniert werden

Genoſſe Kilian will die Provinzen ſo geſtoltet wiſſen daß
die Sozioliſten in der Verwaltung die Mehrheit haben und be
ſtimmte Geſetze erlaſſen durch welche die Durchführung der ſozi
aliſtiſchen Grundſätze gewährleiſtet wird Wenn die RNationalver
ſammlung den Kapitalismus wieder einſetzen wolle dann würde

e Arbeiterklaſſe abermals aufſtehen um den Sozialismus durch
zufübren

Einer von den vielen anderen Rednern meinte man werde
nicht ohne Eewallanwendung noch der Liebknechtſchen Metheode

auskommen können Ueberhaupt ſtanden faſt alle Redner gegen
Koenen auf dem Standpunkte Oerters Koenen bemerkte nie
mand könne rodikaler vorgehen als es von Halle aus geſchöhe
denn wenn man der Regierung das Ultimatum ſtelle entweder
Zuſtimmung zur Sozialiſierung der Betriebe im Beeirk oder Ge
noralſtreik ſo könne man nicht rad kaler vorgehen Aber auf der
Grundlage der Oerterſchen Ausführungen laſſe ſich der Sozialismus
nicht durchführen
Eine planmäßige Organiſotion müſſe den Generalſtreik durch ganz

Deutſchland zur Eewinnung der politiſchen Macht vorberelten

Jn einem Schlußwort verteidigte Oer ter e nen Standpunkt weſen zu ſein mit Gleicherg
Die Gegenrevolution habe große militäriſche Machtmittel zuſam wurf von anderer Seite ge
mengezogen um die Revolution der Arbeiter zu zerſchlagen Man niſterſeſſel

werde den politiſchen Generalſtreik gar nichr
aufkommen laſſen Es müßten ſozial ſtiſche Verwaltungs
gebiete beſonders in Weſtdeutſchland z zuſammenſchließen umder Gegenrevolutien zu begegnen Die ſoziali Einheitste
publik werde die Selbſtverwaltungsgebiete umfaſſen mit Selbſt
beſtimmungsrecht und Selbſtverwaltungsrecht Und ſo denke er
ſich auch die Weltrepublik Man ſtehe vor der Tatſache daß
die Gegenrevolution mit den Machtmitteln des Reiches orgeoniſiert
ſei daß die t eaalverſamm n umgeben werde mit militäri
ſchen Machtmitteln um ihre Beſchlüſſe zu ſichern und durchzufüh
ren endlich daß de politiſche Geſtaltung Deutſchlands ausſchließ
lich der Nationalverſammlung vorbehalten werden ſolle Deshalb
wüſſe durch die Ausführung ſeiner Vorſchläge jenen Tatſachen ent
gegengewirkt werden Dann werde die Revolution geſichert ſein
ſonſt ſei ſie verloren

Zum Schluß wurde noch eine Entſchließung von Drechs ler
Zeitz bekanntgegeben die mit der Entſchließung Schönlanks ver
bunden und in eſer Form angenommen wurde

Nach geſchäftlichen Mitteilungen des Vorſitzenden v urde in
die Mittagspauſe eingetreten Genoſſe Kilian teilte noch mit
daß die Reichsregierung in der Annahme daß der Ar
beiterrat für Ruhe und Ordnung im Bezirk jorgen und die Bahn
transporte ſichern werde

nicht beabſichlige Truppen nach Halle zu ſenden

Jn der Nachmittagsſitzung wurde über
die Richtlinien

verhandelt die von Kon miſſtonen m geſonderten Siungen auf
geſtellt worden waren für die A und Räte für die Be
kriebsräte und die Beamtenräte für deren Zuſammen
ſetzung und Obljegenheiten Die A und Räte ſind die Träger
der politiſchen Macht ihnen ſteht alle verfügende und gusüdende
Gewalt zu Sie haben das Kontrollrecht gegenüber den Behörden
Sie müſſen als dauernde Einrichtung beibebal
ten werden Die Vetriebsräte ſind als höchſte Jnſtan
in den Betrieben anzuſehen Sie beſtimmen zunächſt mit de
Direltoren die Produktion regeln ſie Eine gleiche Befugnis
üben die Bergarbeiterräte aus Jede Schächteanlage
auch im Mansfeldſchen hat einen Bergarbeiterrat zu wählen

Aus den Bergarbeiterräten wird ein Bergrevierrat gebildet dem
wieder ne Zentralſtelle im Oberbergamt übergeordnet iſt welche

Von der Nordküſte bis nach Banern

dijo 9Im ſo ialiſti chen Staat Arbeit dort regelt und überwacht Für die Beamtenräte
ſind die Berliner Richtlinien ungenügend deshalb ſollen durg
eine Kommiſſion neue Richtlinien vorbereitet werden Die Be
triebsräte haben für e Aufrechterhaltung der Betriebe zu ſorgen
und das St illegen von Betrieben zu verhindern

Genoſſe Koenen teilt mit daß man hier von Berlin die An
erkennung der Eſſener Wahlordnung gefordert hätte Bis heut
aber habe die Regierung Ebert Scheidemann noch nicht gernt
wortet Darauf habe die Kommiſſion im Oberbergamt nach Ber
ln gedrahtet wenn bis 31 Januar mittags eine Antwort nicht
eingeht treten
die Vergarbeiter des mitteldentſchen Braunkohlenreviers in der

Generalſtreik
ein Vom 1 Februar ab übernehme der Arbeiterrat die Kon
trolle über den Schriftwechſel des Oberbergamts Der Arbeiter
rat nimmt an allen Sitzungen des Oberbergamtskollegiums teil

Genoſſe Koenen behandelte noch eine Reihe Fragen
die wie der Soziglismus ſich zum Welt handel ſtelle die nack
ihm ſich ſehr leicht regeln laſſe durch Austauſch von Waren untet
Zugrundelegung des Welthandelspreiſes Die Frage der Ab
find ung werde erledigt werden duxch die auf ſteuerlichem Wes

erfolgende Abgabe vom Vermögen und der Gewinne Der So
ziglismus werde der Retter Deutſchlands ſein vor dem vollſtändi
gen Unterrange Die Sozialiſierung des Verbrauchs werde von
ſelbſt kommen Auch über die geiſtige Sozialiſierung ſprach er
hoffnungsfrohe Worte

Von der land wirtſchaftlichen Kommiſſion wurde
berichtet daß im Regierungsbezirk Merſeburg der
Anbauzwang für die wichtigſten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
nerfügt worden iſt Alle Milch ſoll an die Molkereien abge
liefert werden die um den Schleichhandel zu unterdrücken der
Kontrolle der Arbeiterräte nicht der Bauernräte weil
dieſe nicht unabhängig genugſeien unterſtellt werden
ſollen

Angenommen wurde der Antrag auf Sexausgabe inger Druck
ſchrift zum Zwecke der Schulung der A und Rate im Merſe
burger BezirkEin Soldatenratsmitol ed verwies die Kameraden darauf
daß Verfügungen die von höberen Stellen aus vnmen vnd nicht
die Zuſtimmung des Generalkommandos geſunden haben nuſ
und nichtig ſeien

Jn ſeinem Schlußwort ſagte der Vorſitzende Elsnexr daß
der Konferenz die Froge vorzulegen waor Was vaben die A und
S Räte u tun Sollen ſie ſich an die Wand preſſen laſſen von den
Ehe tScheidemann Sollen ſie vor dem Cäſarenwahnſinn
Noskes in die Kn e ſinken Sollen ſie ſich von dieſen Herren
wenchelmorden laſen Die Revolution iſt nicht verloren und ſie
darf nicht verloren ſein Eine geeinte ſozigliſtiſche Repub ik ſei
aufzu hauen Wenn die Ehert Scheidemann Noske dieſe Entwicke
lung ſtören donn würde mit ihnen anders verfahren werden müſ
ſen Der Vorſitzende ſchloß die Konferenz indem er die deutſche
Republik und die Weltrevolution leben lieb

Heute Freitag tagt in Halle eine Bezirks Partei
konferenz der Unabhängigen in der u a die Vorbereitungen
für den Parteitag der Unabhängigen ſozialiſtiſchen Partei getrof
fen werden ſollen m

Jn der Ausſprache über die Frage Einheitsrepublik oder
Kleinſtgaterei kam es auf der Rätekonferenz zu einem unterhalt
ſamen Zwiſchenfalle zwiſchen den Genoſſen Koe
nen und Kilian Herr Kilian hatte ſich gegen den Genoſſen
und Kollegen Koenen gewendet und ihm vabei eine kleine verſön
liche Liebenswürdigkeit geſagt indem er es verurteilte daß Koe
nen den Geno en Schönlank ein ſchwankendes Rohr genannt hatte
der ehemals Mehrheitsſozialiſt und nun Spartakiſt ſei Hert
Koenen ſelbſt ſei nicht ganz frei geweſen von mehrheitsſozialiſti
ſchen Anwandlungen Darauf eine erregte Gegenrede des Genoſ
ſen Koenen der ſeinem Kollegen Kilian die verſönliche Anzav
fung ſehr übel nahm und die lnſchuldigung Mehrheitsſozialiſt ge

rgalt Koenen war auch der Vor
t p worden er ſtrebe nach einem Mi

Eine Erwiderung darauf haben wir nicht geßört

Die Keuorönung der Stadtverorönetenwahlen
Berlin 28 Jan Jn einer Nachtrageverordnung zur Ver

ordnung über die anderwete Regelung des Gemeindewahlrechts
vom 24 Januar 1919 wird im S 1 folgendes beſtimmt werden

Die in S 11 des Reichswah geſetes vom 30 November
1918 RGOBl S 1345 e e Friſt von 21 Tagen kann
vom Wahlvorſtand bezw der kommiſſion dahin abgeöän
dert werden daß ſpäteſtens am 7 Tage vor dem
n die Wahlvorſchläge einzureichen ſind

Gemeinden unter 20 000 Einwohnern kann beſchloſſen
werden daß die Wahlvorſchläge

aber mindeſtens 20 in der Gemeinde zur Ausübung der Waß
berechtigten Perſonen un erzeichnet ſein können

r Wahlvorſtand bezw die kommi ſpädeſtens zwei Wochen ror dem Wahltage zur n von

n en Bl enzufordern

Die Bekann Wahlordnung30 November 191 zu enten

Der Wahlvorſtand die Wahlkommiſſton iſt berechtigta en Wien hauch von weniger als 100 in dieſer Bekanntmachung vergl



Zeltngs Mahnlatur

Stimmze i chaffenheit adyeigend vonder n er en vom 30 November
18 mmeni un Zweifeln bezüglich der Auslegung der Verordnung

über die anderweite Regelung des Gemeindewahlrechts vorzu
deugen wird zur Erläuterung folgendes bemerkt

1 Unter Mitgliedern der Gemeindevertretungen ſind in
Städten die Stad verordneten r i und in Land
gemeinden die nicht zum emeindevorſtande ge
hörigen Mitglieder der Gemeindevertreiungen zu ver
ſtehen Nicht darunter fallen die Magiſtrats bezw Gemeinde
vorſtände

Gemäß S 4 der Verordnung ſind auch die Mit
bezw Gemeindevorlieder der Magiſtratsände zur Stadtverordneten verſammlungdrhechorſehetwerſenniung be zw Gemeindevertre

tung wählbarDie Zahl der Stadtverordneten Bürgervorſteher bezw
Hemeindevertreter beibt wie bisher in dem von den Skädte
dezw Landgemeindeordnungen feſtgeſetzten Rahmen der orts
ſtatutariſchen mit der Abänderung vorbehalten daß
bie Mindeſtzahl 6 und die Höchſtzahl 144 Mitglieder zu betragen
hat Was das Verhältnis anbelangt in dem in Landgemeinde
vertretungen die Mitglieder des Gemeind vorſtandes zu den
Mitgliedern der gewählten Gemeindeverireter ſtehen müſſen
J 49 Abſ 3 örtl Landgemeindeo dnung ſo behält es bei die

ſem ſein Bewenden
4 Die Zuſammenſetzung des Wahlvorſtandes bezw der

Wahl kommiſſion regelt ſich nach den einze nen Städte bezw
Landgemeindeordnungn Soweit danach Beiſitzer vorgeſchrie
ben ſind ſind ſie in Städten von der Stadtverordnetenverſamm
lung in Landgemeinden von der bisherigen Gemeindevertre
tung bezw Gemeindeverſammlung zu wählen Jnſoweit hier
nach noch Zweifel über die Bildung und Zuſommenſetzung des
Wahlvorſtandes uſw vorhanden ſind ſind die Beſtimmungen
der einſchägigen Städte und Landaemeindeordnungen durch
Beſchluß der bisherigen Gemeindevertretungen zu ergänzen

gez Hirſch

Kunſt und Wiſſenſchaft
Rolf Lanckners Drama Der Sturz des Avpoſſels Paulus

deſſen erfolgreiche Uraufführung im Jungen Deutſchland zu
Berlin ſtattfand wird in den Spielplan der Kammerſpiele des
dortigen Deutſchen Theaters aufgenommen

Berufung Max Webers nach München An Stelle des in den
Kuheſtand getretenen Profeſſors Lujo Brentano für den Lehrſtusl
für Nationalökonomie Finanzwir ſchaft und Wirtſchaftsgeſch chte
an der Univerſität München erhielt der frühere Profeſſor der Na
tionals onomie an der Univerſität Heidelberg Dr Mar Weber
einen Ruf durch die bayeriſche Regierung

Provinzial Nachrichten
Wernigerode 30 Januar Weizenſchieber Zwei

zei ihren Eltern hier wohnende Soldaten kauften Weizen auf
der in Heudeber geſtohlen worden war Es handelte ſich um etwa
20 Sack Der Weizen der nachts hierher gebracht worden war
wurde teils in Wernigerode in der Hauptſache aber in Rothe
hütte verkauft Dort fand man die Spur des geſtohlenen Gutes
und konnte es beſchlagnahmen Auch das Geld das für den Weizen
gezahlt wurde ſiel der Polizei in die Hände

O Kalbe Saale 30 Jan Fleckfieber Jn nyſerer
Kreisſtadt iſt in einem Haushalt der Flüchtlinge aus Rußland
aufgenommen hat amtsärztlich Fleckfieber feſtgeſtellt Die Ueber
tragung ſoll durch Läuſe geſchehen jein

D Artern 30 Januar Das Elektrizitätswerk hat
beantragt die Erhöhung des Zuſchlags zu den Strompreiſen von
30 auf 60 v H zu genehmigen Der Magiſtrat hat ſolche nur in
Höhe von 45 v S bewilligt Die Kriegsküche ſtellt am 1 Fe
bruar wegen Kartoſfelmangel ihren Betrieb ein

Chemnitz 30 Januar Trübe Ausſichten für die
zädtiſchen Finanzen Nach Mitteilungen des Ober
bürgermeiſters Dr Hübſchmann befinden ſich die ſtädt Finanzen
in einer ungünſtigen Lage Chemnitz hat an Kriegsſchulden
100 Millionen Mk aufnehmen müſſen Des Zinſen und Tilgungs
dienſt dieſer Summe belaſtet den jährlichen Haushaltsplan mit
s Millionen Die Einnahmen vor allem aus indirekten Ab
gaben ſind zum Teil ganz verſchwunden die Erträgniſſe derwerbenden Anſtalten werden durch die Preisſteigerungen der Be
triebsſtoffe und Lohnerhöhungen faſt aufgezehrt Die Einführung
des Achtſtundentages koſtet der Stadt 2 Millionen jährlich Dazu
kommen die ungeheuren Koſten der Arbeitsloſenfürſorge

Handel Gewerbe und verkehr
Börfenſtimmungsbild

Berlin 30 Januar Gegenüber der leidlich feſten Haltung
der letzten Tage hat heute im Zuſammenhang mit den beſorgnis
erregenden Nachrichten wegen des Verhaltens der Polen und Ge
rüchten von beabſichtigten Streiks in Berlin uſw eine ziemliche
Verſtimmung an der Börſe Platz gegriffen Die Kursbewegung
war bei kleinen Umſätzen vorwiegend nach unten gerichtet Doch
hielt ſich auf ſämtlichen Marktgebieten die Kurseinbuße in engen
Grenzen und ging über 3 Prozent anfangs nicht hinaus Höher
war ſie bei Orientbahn und Rheinmetallaktien welch letztere von
einem 19prozentigen Rückgang ſpäter 7 Prozent zurückgewinnen
konnten Jm Verlauf wurde die z und damit der
Kursrückgang allgemein ſo daß ſich beiſpielsweiſe bei Bismarck
hütte der Rückgang auf 3 bei Bergmann auf 4 bei Gebrüder Böh
ler und Daimler im ganzen auf nur 6 Prozent erſtreckte Von der

ſchwachen h machten nur ganz wenige Papiere eine
Ausnahme Von Rentenwerten ſind 3prozentige preußiſche Kon
ſole recht feſt andere heimiſche Werte unverändert desgleichen
öſterreichiſch ungariſche Renten doch zeigte ſich für Goldanleihen
ſtarke Kaufluſt

Oie amtlichen Noterungen

Deviſenkurſe

Berlin 30 Januar
elegraphtiche Aus ahlungen ſtelle

ſich an der heutigen Börſe in jeichung um vorhergehenden Tage in Mart
wie ſolgt

e vente Voriger aGeid Brie Geld 12 Brie

Rew k 1Polla 100 l 3 00 31 50 240 0 340 50
änemarbk 100 Kr 218 00 18 50 218 00 2185

Schweden 100 Kkr 240 75 241 0 240 75 441,25Rornegen 100 kKr 229 239 59 26 75 23 25Schweiz 100 Fr 11225 17 50 151 75 72 00

Wien 0 5 52 5Vudapeit 100 K 51 70 l 519Bulgarien 100 Leve

Konßanſinope Geld Briefe für ein ſürkiſches Pfuno
Span en Geid 52 09 Brie 153 00

ſür 100 Peietas
Heiſingfors 81 25 81,75 Deurſche Mark für 100 Finniſche Mark

Produkt nbericht
Berlin 30 Januar Jnfolge des Arbeitermangels in den

land wirtſchaftlichen Betrieben machen die Dreſcharbeiten nur lang
ſame Fortſchritte und die Zufuhren von Brotgetreide ſind dem
gemäß nicht beſonders lebhaft Jm allgemeinen haben die Mühlen
indes genügend Vorräte ſo daß das Wcehlgeſchäft ſeinen regel
mäßigen Gang behält Jm hieſigen Verkehr mit Landesprodurten
macht ſich die ſcharfe Kälte der letzten Tage in ofern bemer bar als
das Geſchäft in Ruben ſehr ſtill wurde Bei den auf dem Trans
port befindlichen Ladungen von Rüben und Kartoffeln dürfte wohl
mit einer Beſchädigung zu rechnen ſein Die Nachfrage fur Saat
getreide Klee und Grasſämereien bleibt lebhaft Seradella iſt
gut behauptet Sehr gering bleibt die Zufuhr von Heu und Stroh
Wetter kalt bedeckt

Vom Kaliſyndikat
Die durch Verkehrsſchwierigreiten und die Berliner Un

ruhen wieder oet verſchopene GSefellſchafterverfannu zung desKanſyndikars fand trotz ded wider pruchs verſch chener er s

konzerne die eine Provinzſtadt für die Synd ratsve ſammnlun
gen vorgeſchiagen hatte heute in Berlin ſtatt Der Vorſtano
berichtete über die troſtloſe Lage des deu ſchen Kaligewerbes
Während man im Oktober trotz Arbeiter und Koh emangels
noch hoffen konnte daß der Abſatz des Jahres 1918 ven ves
Vorjahres nicht un weſentlich überſteigen und 12 Mill onen
Dopecggentner Reinkali erreichen würde brachten die November
e eigniſſe eine plotziiche Abſatzſodung die im Dezember zu einer
faſt vonſtändigen wurde Hnjorgedeſen ſind nur 10 049 Mil
lüonen Loppelgentner Reinkaln gegen 10 942 Millionen Doppel
zentner im Jahre 1917 abgeſetzt worden

Seit 18 November 1918 hat die Wagengeſtellung ausge
ſetzt und die meiſten Kaliwerre liegen wegen Kohlenmangels
ſtill ſo daß an die Herſtellung von Vorrären nicht zu denten
iſt Die zahlreich aus der Front zurückgekeh ten Arbeiter müſ

ſen daher trotz weſentlich höherer Löhne unprodurtiv beſchäf
tigt werden

Die zwiſchen den Kaliwerken und den Gewerkſchaften ver
einbarten Arberts und Lohnbedingungen wolche abgeſehen vonder Neucinrührung der cgch ſtündigen Atbriteſchiche auch über

Tage weit über die im Ju i vorigen Jahres durch Geſetz feſt
geſetzte Lohnaufbeſſerung von täglich 3 Mk für Vollarbeier
hinausgehen werden von den Arbeitern vielfach nicht gehalten
und auf verſchiedenen Werken iſt es bereits zu Gewalttätig
keiten gekommen Dieſe Werke ſtehen vor der Frage ihren
Betrieb entweder gänzlich einzuſtellen oder bei Erfüllung der
Arbeiterſorderungen dem finanziellen Ruin entgegenzutreiben
So kommt es daß die Kaliinduſtrie weder gerüſtet iſt für die
gerade in der gegenwärtigen Zeit beſonders wichtige Ausfuhr
noch für die Lieferung von Bungemiterin an die heimiſche
Landwirtſchaſt die nach wie vor das Rückgrat der deutſchen
Volksernäyrung iſt und blerben wird Die Verkürzung der
Arbeitszeit der ſtarke Rückgang der Tagesleiſtung der Ar
beiter die gewaltige Vertcuerung aller Bedarfsartikel der Kali
induſtrie beſonders der Kohle die nicht zu reden ron ihrer
ſchlechten Beſcha fenheit ſeit Beginn dieſes Jahres abermals
bis zu 50 Proz im Preiſe geſtiegen iſt haben die Produktions
koſten ſo enorm geſteigert daß die im Juli 1918 durch den
Reichstag feſtgeſetzten Preiſe dieſe Koſten bei weitem nicht mehr
decken vielmehr ſtark verluſtbringend ſind und in Kürze die
Werke zum Erliegen bringen müſſen So iſt infolge der Un
möglichkeit Kaliſatze zu fördern und in den Fabriken zu ver
arbeiten ſowie n den demnächſt zu erwartenden Mangel
an Celdmilkteln zur Aufrechterhaltung der Betriebe abgeſchenvon der ohnehin faſt ausfallenden Frühjahrsdüngung der Aecker

auch die Herbſtdüngung mit Kali auf das
Schwerſte gefährdet

Die rückſtändigen Aufträge der deutſchen Land
wirtſchaft deren Klagen über die ausbleibende Ware aus allen
deulſchen Gauen täglich in großer Zahl einlaufen ſind auf
140 000 Wagen geſtie gen und vermehren ſich von Ta
zu Tag ein Beweis wie ſchwer der Kalimangel übera
empfunden wird Die Folgen werden ſich beſonders bei der
diesjährigen Kartofſelernte merkbar machen

Die Geſellſchaſterverſammlung nahm einſtimmig folgende
Entſch ießung an

Die Waffenſtillſtandskommiſſion hat wie verlautet in
Trier Verhandlungen über deutſche Kalllieferur gen nach Amerika
gepflogen ohne daß beruſene Vertreter des Kaliſyndikats hin
zug zogen worden ſind die zumal bei der gegenwärtig beſchrantlen Lieferungsfähigkeit der Kaliinduſtrie über alle Ein

zelheiten die erforderlichen Jnformationen geben konnten Die
deutſche Kaliinduſtrie legt ſchärſſte Verwahrung dagegen ein
daß ſolche Verhandlungen zum Abſchluß gebracht werden ohne
daß ihre Vertreter hinzugezogen werden

e ee S e

Verline Vonken und ba
ma die der Vereinigung von Berliner Banken u nriersa r en Berliner Creßbanten und Großbankiers ihre inlän
di Hlchtbantier Kundſ aft durch Zuſendung beſonderer Hin
reiſe darauf aufmertſam daß ihr auf Grund der im r
blatt vom 20 Januar 1919 Seite 43 ff veröffentlichten Vero J
nung zur Ergänzung der Verordnung über Maßnahmen gegen die
Kapitalabwanderung in das Ausland rom 21 Aer embe

Reichsgeſetzblatt Seite 1525 folgende Verpflichtungen au
worden ſind

1 Wer in der Zeit vom 1 Juli bis 22 November 1918 Anf
träge an Banken erteilt hat wonach 1 Wertpapiere nach dem Anus
lande verſandt oder überbracht el einen Ausländer in Verwah
rung genommen oder ihm auf Stückkonto gutgeſchrieben 2 Geld
beträge in in oder ausländiſcher Währung einem Ausl r gut
geſchrieben werden follten hat bis zum 20 Februar 1919 der Bank
eine Erllärung nach vorgeſchriebenem Muſter in doppelter Aus
fertigung einzureichen

2 Wer vor dem 23 November 1918 bei einer Bank auf einen
falſchen oder erdichteten Namen für ſich oder einen Dritten ein
Konto hat errichten laſſen Wertſachen offen oder verſchloſſen
hinterlegt oder ein Schließfach gemietet hat hat ebenfalls bis zum

126 Februar 1919 der Bank unker Angabe ſeines wahren Namens
Anzeige zu machen oder das Konto aufzulöſen t

Betroffen ſind alle Nichtbankiers ohne Rückſicht auf ihre
Staatszugehörigkeit welche im Jnlande ihren ohnſitz oder
dauernden Aufenthalt haben Zuwiderhandlungen werden mit
Geldſtrafen bis 50 000 Mark in den Fällen unter 1 daneben
auch noch mit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft

Die Banken weiſen ferner darauf hin daß ſie ebenfalls bei
Androhung ſchwerer Strafen verpflichtet jind an Hand ihrer
Bücher nachzuprüfen ob ſeitens ihrer Kundſchaft den genannten
Verpflichtungen entſprochen wird Bis zum 20 Februar 1919
unterlaſſene Anmeldungen haben die Banken dann ihrerſeits vor
zunehmen

Neue Berliner Stadtanleihe Die nächſte Sitzung dert Ber
liner Stadtverordneten wird ſich mit einer neuen Anleihe von
400 Mill Mark beſchäftigen Mit dieſer Anleihe glaubt der Ma
giſtrat bis zum Jahr 1924 auszukommen Der Anleihezinsfuß ſoll
4 Prozent ſein

Nationalak ien Bierbrauerei Braunſchwe g vormals
gens in Braunſchweig Die Verwaltung ſchlägt die Ausſchüttung

erlegt

F J ür

von wieder 3 Prozent Dividende vor

Berkierer Börse
vom 30 Januar 1919

Telegramm

j Avtiagn Döring Lehrmann 80 00kisendahn Aktien ar e 273 06
Haloerst Blenkenb 92,50 tlverfelder Faber 284 75Halie Hettsted er 77,76 Felten Guillecume 186 00
Schantungbahn 118,13 Gesmoioren Deutz 119,25
Allg Lokal Str 129 s Gobhard Co 94,26Gr Berl Str 124,00 Gelsenkirchen Berg 148 25Magdeourger Str B 180 ,00 Glouziger Zuckerſbk S
Prinz Heinrich B 168 256 Haellesche Maschfok S
Orientbahn 165,50 Hann Masch 315S Crer Berg 1e6,87j jan Hasper Eisen 149,00Sohiſtahrts Aktien n e IHambg Paketſehrt 92,25 Höchster Farbw uHambg Südemerika l 1289,00 tfioesch Eisen u Stahl 268 00
hanse Dempifschift 1e6,00 Hohenlohe Werke S
Nordd Lloyd 92,00 tumboldt Masch 148,00ine rn 291,00jen Kahla Porzellan 299,76bank Aktien Keliw Rschersleben 169,00
Benk f Tür Körbisd Zucker Hkt SBerl Hendelsges 156,50 Kytfhäuserhütte 177,50
Commerz Diskonto Lahmeyer Co 119,00pank 129,50 Lauchhammer 17 00Darmetädter Bank 119,40 La ranhite SDessauische La des Linke tiofmann 297 756
bonk a Ludwig Loewe Co 23S,00Deulsche Bank 2868 25 Lothringer thiütte 143,50

Diskonto Comm es 75 Mannesmannröhren 183,00
Dresdner Bank 147,87 Oberschl Eisenb Bd 142 26Leipzig Credit Anst 148,50 do Caro Hag 138,25
Mitteld Kreditbank 123,00 do Kokswerke 216 50Nationelbenk Orenstein Koppel 165,00Oesterr Kredit u Phönix Berg t 194 60Reichsbank 1 1,00 Rhein Metall Vorz 210,00n m r 146 ,00ja 1 iebeck Montan 187,00ndus ſie Aktien Komvacher Hütten 159,7

Schultheiss Brauerei 228,00 Rositzer Braunk 134,00
Akt f Anilin 2868,50 Kositzer Zucker SAllgem Elektr Ges 178,00 Sangerhäuser Masch 248,00
Ammendorfer Pa tiugoschneider 4 Co 204,50
pi erf Schuckert Co 129,87Anhal er Kohlenw 185,00 Siemens Halske 162,00Annaberger Steingut 174,00 Stet iner Vulkan 156 75

Badische Anilin 2986,00 Stollberger Zinkh 116,00Bergmann Eiekt Akt 149,00 Strels Spielkarten 1983 00
Berl Masch Bau 219,25 Thale EKisenhütte 2783,50Bismarckhütte 208,00 Triptis Porzellan 189,75
Bocnumer Gußstahl 187,00 Türk Tabakregie 857 ,00
Chem Fabr Buckau 123,00 Ver Köln Rottweiler 187 ,75
Chem Griesheim 201,00 Ver Glanzstoft 418,25
Chem fleyden 248,00 Wegelin Hübner 174,00
Consolidation Schalk 244,60 Werschen Weißenlel
GröllwitzerPapierfbk S der BraunkDaiwler Motoren 206,00 Westeregelo Alkali 211,00
Deutsche Luxemburg 128,50 Wittener Gußstahl 196,00
Deutische Uebersee Wrede Mälzerei 118,00
Elektr 136,00 Zechau KriebitschDeu sſche Erdö 262,00 Braunk SDeutsche Gasglöünhl 3 0,00 Zeitzer Masch 254 ,00

Deutsche Kali 1758,00 Zellstoft Walthot 199,00Deutsche Waflen u Otavi Minen 107,25Mun 41556,o00Donnersmarkhütte 248,00

Verantwortlich für den volitiſchen Teil Carl Helm s für den
örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel Eugen
Brinkmann für Sport und Briefkaſten Heintid
Mieſchnerz Feuilleton Unterhaltungsblatt Vermiſchtes uſw
Dr Karl Baerz für den Anzeigenteil J Otto Bieler

Druck und Verlag von Otto Hendel
u

Ghemieschute für Damen
A1648EZUGSCEINFREI

BRENMHOLZ
ofenfertig

G m b HH Proepper Go
Magdeburgerstrasse 55 Fornruf 1259

C
Wein Sekt und Waſſer

ſlaſchen Badesfen defekte
Bogenlampen Staniot Oefen
kaun,t und holt ab

L idwig

zu verkaufen
Große Brauhausſtraße 17

C Vermisehtes

I4 Tel 4187

Barttlechie
und Hautaus chläge aller Art
auch veraliete Fälle beſeitigt en
wenicen Tagen das beſtemviohl
Barbasan Zah reiche Aner

kenn nungen Flaſche Mk 45 40
gegen Nachn d S Wünscher
Roßlau Anh 8070 a 0129

Julouſten
leſert und repariert

Hönemann
Bauhof 1 Tel 3631

von Dr Paul Herrmanv
vereid Handelschemiker Halle Ludw Wucheverstr 79

Kleiner Schülerkreis Sorgfältiger Einzelunterricht
Erlahrene Lehrkräfte n 635Neuer Lebrgang beginnt am 1 April

Aus dem Felde zurückgakahrt

Dr Kohlhardt
Am Kirchtor 10 Faernspr 6346

A287

enarzt Dr Schulze
Martimberg 2 A2zs1

hat sein Praxis wieder aufgenommen

Schürzen
schwarz weiss farbig
moderne waschechte

Muster V337/5
Schnee Nachf

A F EbermannHalle a S Gr Ulrichstr 84

n
Barackemwerke

I

Richard Mittag
Spre mherg Lausitz Tel 26
lietern so ort Barnaeken
10 x 89 10x 15 5 x 15 und
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